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Forstliche Notitzen.

Die erste Akazie (ll»6inia psou«lc>-acea> ia) in Frankreich,

ist noch vorhanden. Der Stamm steht im Pflanzengarten, (jar-
ckin «Io8 plante«) zu Paris, in der Abtheilung der alten Pflanz-
schule lournelvrl's, nächst der im Jahr 176(1 gepflanzten Allee

Büffon's. — Vespasian Robin, in Diensten Ludwigs XIII.
war cö, der ihn im Jahr 1635 pflanzte und dem zu Ehren
Linné die Gattung »Ilotnnie» benannte. Der jetzt bald 2(X1

Jahre alte Stamm hat einen Umfang von 3 '/z prcuß. Fuß.
Er ward schon zweimal geköpft, um seine Bcastung zu ver-
jungen.

Allg. Forst- und Jagdzcitung, März 1855.

Die Waldsa men-Ernte in Bucheln fällt bei uns, wie

eS scheint, schlecht aus, denn keiner der Herren Kollegen kann

etwas davon liefern. Die Eichen liefern etwas weniges, — es

können kleine Bestellungen, das neue Viertel à 1 Frk. wahr-
scheinlich befriedigt werden, man wende sich deßhalb an Hrn.
Forstinspcktor Adolf von Greyerz in Freiburg oder auch an
die Redaktion. — Weißtanncn-Samen ist reichlich gcdiebcn,

ebenso Eschen, Ahorn und Hagebuchen mäßig.

Der Abdruck der Protokolle unserer Forst-VereinS-Ver-
sammlung zu Luzern ist der Redaktion für diese Nummer noch

nicht möglich geworden, da derselben einstweilen nur die Eröff-
nungsrede des Präsidiums und das Namcnöverzeichniß und auch

diese erst zukamen, nachdem die vorliegende Nummer, obwohl
mit Absicht etwas verzögert, doch schon zum Theil abgesetzt war.
Diejenigen Herren Kollegen, welche darnach frugen, mögen
deßhalb die Redaktion entschuldigen — sie wird das Mögliche
thun, das Protokoll wenigstens mit der November-Nummer lie-
fern zu können.
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